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„Oberösterreich ist am
meisten in der Bredouille“
Arbeitsmarkt: Die Zahl der Arbeitslosen stieg im August um
17 Prozent, die offenen Stellen gingen um ein Viertel zurück
LINZ/WIEN. Die Krise in der Pro-
duktionbelastetweiterhindenAr-
beitsmarkt. Die Zahl der Arbeits-
losen ist im August in Oberöster-
reich im Vorjahresvergleich um
17,1 Prozent auf 35.531 Personen
gestiegen – das war erneut der
stärkste Anstieg aller Bundeslän-
der. Die Arbeitslosenquote stieg
um0,7Prozentpunkteauf4,8Pro-
zent (Österreich: 6,7 Prozent). Die
Zahl der offenen Stellen sank um
gut ein Viertel auf 22.000.

„Auch andere Industriebundes-
länder, etwa die Steiermark, sind
betroffen, aber Oberösterreich ist
derzeit am meisten in der Bre-
douille“, sagt Iris Schmidt, Lan-
desgeschäftsführerindesArbeits-
marktservice (AMS). Die Industrie
befinde sich teilweise in einer Re-
zession; „bis es zu einer Erholung
kommt, wird es noch dauern. Und
eine Erholung der Wirtschaft
schlägt sich immer erst zeitverzö-
gert auf dem Arbeitsmarkt nie-
der.“ In den produktionsstarken
Bezirken ist der Anstieg der Ar-
beitslosigkeit besonders stark
(siehe Grafik).

Arbeits- und Wirtschaftsminis-
ter Martin Kocher, der amMontag
in Wien die österreichweiten Ar-
beitslosenzahlen präsentiert hat,
hofft auf eine Erholung im ersten
Quartal 2025: Die Vorlaufindika-
toren seien zum Teil positiv. An-
gesichts der schwierigen wirt-
schaftlichen Lage sei die Situation
auf dem Arbeitsmarkt positiv zu
bewerten: „Die Arbeitslosenquote
lag Ende August bei 6,7 Prozent –
das ist noch immer die drittnied-
rigste Arbeitslosenquote in den
vergangenen zehn Jahren.“ Der
Arbeitsmarkt erweise sich trotz
wirtschaftlicher Herausforderun-
gen als relativ stabil. Die Lage sei
für eine exportorientierte Wirt-
schaft wie Österreich „nicht so
einfach“, weil unter anderem
Deutschland schwächle.

Probleme gibt es auch in ande-
ren Bundesländern: Die Touris-
musregionen Tirol (plus 16,1 Pro-
zent) und Salzburg (plus 13,5 Pro-
zent) verzeichnen starke Anstie-
ge, was auf ein geändertes Kon-
sumverhalten der Urlauber zu-
rückzuführen ist. Die Menschen
sindbei ihrenAusgabenheuer zu-
rückhaltender.

Beschäftigte werden getauscht
AufdemoberösterreichischenAr-
beitsmarkt sieht Schmidt eine
hohe Dynamik. In den Betrieben
komme es vermehrt zu Aus-

tauschprozessen. Geringer Quali-
fizierte würden vermehrt freige-
setzt und durch besser Qualifi-
zierte, die von anderen Betrieben
gekündigt würden, ersetzt. „Gera-
deKlein-undMittelbetriebe,die in
denvergangenenJahrenkaumAr-
beitskräfte gefunden haben, ha-
ben nun wieder Chancen. Damit
kann aber die Gesamtsituation
nicht kompensiert werden.“

Neben der Industrie gibt es vor
allem bei den Arbeitskräfteüber-
lassern derzeit enorme Anstiege
bei den Arbeitslosenzahlen: 4589
waren es im August, ein Plus von
256 Personen.

„Personen in Bewegung halten“
Den Entwicklungen trägt das AMS
trotz geringerer personeller und
finanziellerRessourcen(dieMitar-
beiterzahl ist noch auf eine nied-
rigere Arbeitslosenzahl ausge-
richtet, das Budget wurde, wie be-
richtet, gekürzt) mit geänderten
Schwerpunktsetzungen und Fo-
kusgruppen Rechnung. Nachdem
der Anstieg bei den Arbeitslosen
jünger als 25 eingebremstwerden
konnte, soll nun Langzeitarbeits-
losigkeit verhindert bzw. sollen
Langzeitarbeitslose vermehrt in
Beschäftigung gebracht werden.
Im August gab es in Oberöster-
reicheinPlusvon22,6Prozentauf
7644: „Es geht darum, die Men-
schen in Bewegung zu halten. Ein
geregelter Tagesablauf ist wich-
tig“, sagte Schmidt. Für Maßnah-
men wie die arbeitsplatznahe
Qualifizierung für Arbeitslose
brauche es auch die Bereitschaft
der Betriebe: „Sie sind derzeit vor-
sichtig zurückhaltend. Es gibt
aber immer noch Branchen, die
Personal suchen, etwa das Ge-
sundheitswesen oder der Trans-
port.“ In der kommenden Woche
soll es diesbezüglich auch ein
Treffen mit den AMS-Regionalge-
schäftsstellen geben. (prel)

„Die Dynamik auf demAr-
beitsmarkt ist hoch, in den
Betrieben kommt es ver-
mehrt zu Austauschpro-
zessen. Gering Qualifizier-
te tun sich derzeit schwer.“
❚ Iris Schmidt, AMS Oberösterreich
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„Wir haben immer noch
die drittniedrigste Arbeits-
losenquote der vergange-
nen zehn Jahre. Der

Arbeitsmarkt erweist sich
als relativ stabil.“

❚Martin Kocher, Arbeitsminister
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Landwirtschaft: Verein
kritisiert Schulbücher
Bauernbund-Präsident: Einseitige Darstellungen
würden Kindern ein falsches Bild vermitteln

WIEN. Für die Kinder im Osten Ös-
terreichs hat das neue Schuljahr
bereits begonnen, in Oberöster-
reich ist die letzte Ferienwoche an-
gebrochen. Auch der Verein „Wirt-
schaften am Land“ aus Wien hat
sich mit der Schule beschäftigt: In
Zusammenarbeit mit der „Jungen
Landwirtschaft Österreich“ wur-
den97Schulbücherdererstenacht
Schulstufen – Volksschulen und
allgemeinbildende höhere Schulen
(AHS) – hinsichtlich ihrer Inhalte
zur Landwirtschaft geprüft.

Mit dem Ergebnis ist der Verein
nicht zufrieden, es wurde gemein-
sammitBauernbund-PräsidentGe-
org Strasser in einem Pressege-
sprächamMontagpräsentiert.Das
Wissen über die heimische Land-
wirtschaft gehe immermehr verlo-
ren: In vier von zehn Büchern für
die Volksschule (im Fach Sachun-
terricht) komme das Thema über-
haupt nicht vor. Bei den Büchern
für dieAHS treffe das auf ein knap-
pes Viertel zu, hieß es.

Auch Forstwirtschaft und Jagd
würden zu selten thematisiert. Bei
den Inhalten gebe es deutliche
Mängel, kritisierte Vereinsobmann
Robert Pichler.

Massentierhaltung oder nicht?
SostößtsichderVereindaran,dass
ein Bild in einem Biologie-Schul-
buch des Verlags Westermann an-
geblich Massentierhaltung zeigen
soll. Die abgebildeten Tiere stehen
jedoch in einem Tierwohl-Stall.

Ein besonderer Dorn imAuge ist
Bauernbund-Präsident Strasser,
dass heimische Bauernhöfe in
manchenBüchernals„Industriebe-
triebe“ bezeichnet werden. Da-
durchentstehebeiKindernund Ju-
gendlichen ein verzerrtes Bild von

Landwirtschaft. Grundsätzlich
müsse in den Lerninhalten klar
zwischenösterreichischerundglo-
baler Landwirtschaft unterschie-
den werden, sagte er. So werde
etwa die Käfighaltung von Hüh-
nernthematisiert, ohnedaraufhin-
zuweisen, dass diese in Österreich
verboten ist.

Ebenfalls kritisiert wurde fol-
gende Passage in einem Geografie-
Buch des Westermann-Verlags:
„Auch Viehhaltung, Landwirt-
schaft und die Abholzung derWäl-
der tragen zum Klimawandel bei.“
Hier fehle eine Kontextualisierung.

Der Verlag hat auf eine Anfrage
der OÖNachrichten gestern nicht
reagiert. Der Verein und Strasser
fordern, dass zwei zusätzliche
Agrarexperten in die Schulbuch-
Kommission entsendet werden.
Den Themen Lebensmittelproduk-
tion und Ernährung sollte in den
ersten sechs Schulstufen zumin-
dest jeweils eine Wochenstunde
gewidmet werden. (miv)

In vier von zehn Volksschulbüchern war Landwirtschaft kein Thema. Foto: cbx

Das abgedruckte Bild zeige keine Mas-
sentierhaltung, kritisiert der Verein.

Wenige Ukrainer arbeiten
Quote bei 30 Prozent, bemängelt der AMS-Chef
WIEN. Der Vorstand des Arbeits-
marktservice (AMS) Österreich, Jo-
hannes Kopf, macht sich Sorgen
über die Arbeitsmarktintegration
von Vertriebenen aus der Ukraine.
Mit einer Beschäftigungsquote von
nur etwa 30 Prozent könne man
nicht zufrieden sein, so Kopf in ei-
nemaktuellenAMS-Bericht.ZuJah-
resbeginnwaren laut StatistikAus-
tria rund 81.000 ukrainische

Staatsbürger in Österreich gemel-
det. LautaktuellenDatensindrund
6000PersonenausderUkrainemit
Vertriebenenstatus beim AMS vor-
gemerkt, und 21.000 gehen einer
Beschäftigungnach. LautKopfhät-
ten sich „noch immer viel zu weni-
ge“ Geflüchtete arbeitssuchend ge-
meldet. Seit EndeApril 2023haben
geflüchtete Ukrainer einen freien
Arbeitsmarktzugang.

APA/Hochmuth, AMS/Pils
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